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Bierteljäbrkicher Abonnements Preis Inſerate für den Courier werden ans

lle und unſere unmittelbaren genommen: Jn Leipzig in der
eher 20 Sgr. Durch die reſp. 3 r C 0 r 4 e Buchhandlung von H. Kirchner,

Poſt Anſtalten überall nur O Univerſttärsſtraße, Gewandhaus No. 4.
22 Sgr.
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für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.
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Halle, Sonnabend den 9. September
ierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. Sept. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Profeſſor Dr. Löbell in Bonn den Rothen Adlerorden
vierter Klaſſe zu verleihen;

Den bisherigen außerordentlichen Profeſſor an der Uni-
verſität zu Baſel, Dr. Gelzer, zum ordentlichen Profeſſor in
der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität, und

Den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Kutzen
zu Breslau zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der dortigen Univerſität zu ernennen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht, Sohn, iſt von
Frankfurt a. d. O. hier wieder eingetroffen.

Se. Excellenz der Kaiſerlich ruſſiſche General- Lieutenant
von Berg und der Kaiſerl. ruſſiſche General-Major Beſack
ſind. von Warſchau hier angekommen.

Von der Saale, d. 6. Sept. Seit längerer Zeit geht
in offentlichen Blättern die Nachricht um, daß in Preußen viel-
leicht ſchon mit dem 1. Januar 1844 ein neuer Poſttarif ver
öffentlicht und das Briefporto bedeutend ermäßigt werden ſolle.
Wir wollen uns freuen, wenn ſich dieſe Nachricht beſtatigt,
und wollen vorlaäufig hoffen, daß die grundlichen publiziſtiſchen
Beleuchtungen des Poſtweſens Deutſchlands ein günſtiges Re
ſultat herbeiführen. Wenn aber auch einzelne Staaten alles
Mögliche thun das Poſtweſen, dieſe unſchätzbare, unentbehr-
liche Hulfsanſtalt des Handels und des mit dem Handel innigſt
verbundenen Gewerbfleißes in Produktion und Fabrikation,
zweckentſprechend auszubilden, ſo bleiben doch die Taxisſchen
Poſten ubrig, die ihrem Urſprunge, ihrer Ausbildung und
ihrem dermaligen Zuſtande nach, wie nicht weniger in ihrer
Rechtsbaſis in dem deutſchen Staatenbunde als eine großartige
Anomalie anzuſehen ſind, die durch die Wiener Kongreßakte
entſtanden iſt, und zwar in demſelben Augenblicke, wo dieſelbe
Akte in Bezug auf Schifffahrt und Verkehr alle Monopole, ſo-
wohl die der Geſellſchaften als einzelner Perſonen aufhob.
Die Taxisſche Poſt iſt fur den deutſchen Verkehr ein Monopol
und als ſolches leidet es an den Mängeln, die mit Monopolen
verbunden zu ſein pflegen. Ein Aufſatz in den konſtitutionellen
Jahrbuchern von A. Weil: „Die furſtlich Thurn und Taxis-
ſchen Poſten“ giebt von dem Urſprunge, der Weiterbildung der

Taxisſchen Poſten, von den Machinationen des Generalats und
von den ſonſtigen unerfreulichen Vorkommniſſen dieſes Jnſti-
tuts ein trauriges Schattengemälde, und wenn nur die Hälfte
der erzaählten Thatſachen als Wahrheit gelten darf, ſo erken-
nen wir wie fleißig dieſe ſo ſehr geruhmte nachmals reichs-
furſtliche Poſtanſtalt beitrug, den Verfall des deutſchen Ver-
kehrs zu beſchleunigen. Und auch jetzt noch iſt das Taxis-
ſche Poſtinſtitut nicht mit dem Zeitbeduürfniß fortgeſchritten.
Die Einrichtungen, ſo heißt es in dem genannten Aufſatze,

die Leiſtungen und Grundſätze der Taxisſchen Poſtverwaltung
liegen durch offentliche Verhandlungen ſo genugend vor Augen,
daß es uüberfluſſig erſcheint, einzelne Thatſachen aufzuführen.
Die öffentlichen Blatter, die offiziellen Verhandlungen zwi-
ſchen den Staatsregierungen und Taxis die Verhandlungen
und Antrage der Stande in Wurttemberg und dem Großher-
zogthum Heſſen zuſammengeſtellt, ſo ergeben ſich folgende That-
ſachen: Mangel an Poſtverbindungen auf Nebenrouten und
dem platten Lande, Coursumleitungen und Verweigerung der
Abhülfe durch Anlegung gerader Courſe ſelbſt zwiſchen Haupt
orten, die höchſte beſtehende Poſttaxe und deren Erhebung
nicht nach der geraden Entfernung ſondern nach dem Umwege
des Poſtlaufes, Sporteln, erſt neuerlich Einfuhrung der Be
ſtellgebuühr in Frankfurt, Bedruckung der Poſthalter, Nicht-
beſetzung erledigter Poſtſtellen und Dienſtverſehung durch un
beſoldete Praktikanten, Begrundung der Abhängigkeit der Be
amten von unbegrundeter Willkuhr durch widerrufliche Anſtel-
lung ſo daß eine geſetzliche Penſion der Beamten und ihrer
Hinterlaſſenen von den Regierungen erſt erſtritten werden
mußte und nur gering dotirt erlangt werden konnte, während
die Poſtbeamten in den freien Städten ganz der Willkuhr an
heim gegeben ſind.“ Wenn dieſe Uebelſtände abgeſtellt werden
konnten, möchte die Möglichkeit gegeben ſein, eine auf ratio-
nelle Grundſätze baſirte Poſt fur Deutſchland einzufuhren und
ſie von dem Vorwurfe zu befreien daß ſie zum Geldinſtitut des
Staats herabgewurdigt werde, da ſie doch nur dazu da iſt,
dem Handel und Wandel Erleichterungen zu gewahren, die im
richtigen Verhältniß zu dem Aufwande ſtehen. Wo man aber
beabſichtigt, mehr als die Poſtkoſten zu erheben, da belegt man
das Streben, den Verkehr zu unterhalten und zu erweitern,
kurz die Abſicht, Erwerbsquellen zu ſuchen und nutzbar zu ma-
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chen, mit einer Steuer. Hohe Poſttaxen ſind Widerſpruch
gegen alle geſunden wirthſchaftlichen Begriffe. Sie werden
aber nicht verſchwinden ſo lange die Poſtanſtalt als ein abſo-
lutes Dominium und als ein Brunnen betrachtet wird, darin-
nen ſich der Reichthum der Völker zum Vortheil des Beſitzers
anſammle. Ob die begehrte deutſche Einheit und Einigkeit auch
hier die Wege zur Beſſerung ebenen wird? Ob die einzelnen
Staaten, die das großte und gefährlichſte Servitut noch jetzt
tragen, daſſelbe bald abwerfen und die Lehnsvertrage mit
Thurn und Taxis endlich auflöſen werden

Köln, d. 3. Sept. Fur den Augenblick iſt in unſerer
Stadt alles Jntereſſe auf die Feſtlichkeiten gerichtet, welche
morgen in Erinnerung an die Grundſteinlegung des vorigen
Jahres zum Beſten des Dombaues ſtattfinden ſollen. Jm Pla-
ne war es anfangs ein eigentliches Volksfeſt zu veranſtalten;
ein Volksfeſt im wahren Sinne des Wortes ſetzt jedoch voraus,
daß das Volk nicht allein als eine todte Zuſchauermaſſe, ſon
dern thätig mitwirkend zugegen iſt, und dies zu bewerkſtelli
gen, hat ſeine Schwierigkeiten, die bei uns weniger in beſon-
deren oörtlichen Verhaltniſſen, als in der allgemeinen Richtung
der Bildung unſerer Zeit liegen. Man hat ſich daher genöthigt
geſehen, zu den gewöhnlichen Auskunftsmitteln, Theater-Vor-
ſtellungen, Feuerwerk u. dgl., ſeine Zuflucht zu nehmen das
einzige Volksmaäßige werden die freien, geſelligen Vereinigun-
gen auf dem Frankenplatze ſein, der abgeſperrt, feſtlich verziert
und ausſchließlich zur Aufnahme der Feſt-Theilnehmer beſtimmt
wird. Jm Theater werden den Blicken der Zuſchauer drei
Bilder vorubergefuhrt werden, welche die Vergangenheit und
die Zukunft des Domes vergegenwartigen ſollen. Zur Einlei-
tung, ſo wie in den Zwiſchen Akten wechſeln Muſikſtucke und
Maännergeſang; zwei Lieder, das bekannte Dombauwerkgeſel-
lenlied von dem verſtorbenen Lieutenant von Hagen, und zum
Schluß ein in kurzer Zeit volksmäßig gewordenes Feſtlied von
Pfarrius ſollen von allen Anweſenden geſungen werden, was
bei den vielfachen Singubungen, zu denen ſeit-Jahren bei uns
Gelegenheit geboten wird ohne Verletzung des muſikaliſchen
Gehoöörs und des Kunſtſinnes wohl ausfuührbar iſt. Nach dem
Schluſſe des Theaters wird auf dem Frankenplatze ein Feuer-
werk abgebrannt, von dem wir uns bei den nothwendig be-
ſchränkten Mitteln nicht ſo viel verſprechen, als von der Er-
leuchtung des Domes in rothem bengaliſchen Feuer, die gewiß
einen durch die Pracht des Schauſpieles uberraſchenden Ein-
druck hervorbringen wird. Um wo moglich allen Standen die
Theilnahme an dem Feſte möglich zu machen, ſind die Eintritts-
Preiſe zum Frankenplatze nicht hoher als auf 5 Sgr. geſtellt
im Theater mußten ſchon des beſchränkteren Raumes, ſo wie
der Koſten wegen höhere Preiſe geſetzt werden. Der ganze
Rein Ertrag fließt in die Kaſſe des Dombau Vereines, die
daher einen nicht unbedeutenden Zuwachs zu erwarten hat.

Dorſten, d. 29. Aug. Heute wurde hier die Einkleidung
einer Dame aus einer der erſten Familien unſerer Stadt in den
Orden der Urſulinerinnen gefeiert. Mit dem nächſten Oktober
ſollen noch zwei Lehrerinnen, denen die vortheilhafteſten Zeug-
niſſe ertheilt werden in den Orden eintreten, und man erwar-
tet, daß das mit dem Kloſter verbundene Penſionat, welches
bereits 22 Schuülerinnen zählt, ſich immer mehr erweitern ſoll.
Außer dem Erziehungswerke in ihrem Penſionate haben die
Kloſterfrauen auch den Elementar- Unterricht in den mit dem

Kloſter verbundenen Madchenſchulen der Stadt ubernommen.
Die Mittel zur Reſtauration der Baulichkeiten, die in dieſem
und dem vorigen Jahre vorgenommen worden iſt, wurden groöß-
tentheils durch den Herzog von Arenberg, die Grafen von
Droſte-Nefſelrode und Metternich und den Freiherrn
von Wenge beigeſteuert.

Ulm, d. 29. Aug. Das äußerſt warme Wetter begunſtigt
das ſchnelle Einfuühren der Früchte ungemein, und man glaubt,
daß ſchon im Laufe der nächſten Woche die Erndte bei uns, ſo
wie in der ganzen Umgegend, beendigt ſein durfte; dennoch
haben die Fruchtpreiſe bis jetzt noch eine bedeutende Höhe.
Die Kartoffeln haben jetzt ſchon eine Gute und Wohlfeilheit
erreicht, wie wir uns um dieſe Zeit ſchon ſeit Jahren nicht er-
innern. Das Simri wird zu 24 30 Kreuzer verkauft. (Nach
preuß. Maß und Gelde der Scheffel 23 25 Sgr.) Durch
dieſe reiche Erndte wird dem Mangel und der Noth der Armen
abgeholfen. Mit der Erndte ganz zuſammen fällt nun auch das
Einheimſen des reichlich gewachſenen Oehmds.

Frankreich.
Paris, d. 3. Sept. Der Meſſager berichtet aus Cher

bourg, d. 2. Sept. Jhre Majeſtät die Königin von England
iſt heute früh um halb 7 Uhr im Angeſicht von Cherbourg, un-
gefähr zwei Kilometer vom Uferdamm, vorbeigekommen. Die
Batterien des Platzes und alle Forts haben ſie mit einer Salve
von 101 Kanonenſchuſſen begrußt. Alle Schiffe hatten feſtlich
geſchmuckte Flaggen aufgezogen. Der Prinz von Joinville war
dieſen Morgen um 4 Uhr abgereiſt, um der Königin entgegen

er hat den Weg zuſammen mit Jhrer Majeſtät fort
geſetzt.

Jn demſelben Blatt lieſt man aus Eu: Der engliſche Bot-
ſchafter iſt heute im Schloſſe angekommen auch der Graf
Chabot, VBotſchafsſekretaär zu London iſt eingetroffen.

Es ſcheint keinem Zweifel mehr zu unterliegen, daß die
Königin Victoria nach Paris und Verſailles kommen wird.
Seit geſtern nehmen die Empfangsanſtalten in den beiden Re-
ſidenzen einen offiziellen Charakter an. Jm Palais-Royal wird
Tag und Nacht gearbeitet. Ein geſtern Abend aus Eu einge-
troffener Courier hat die beſtimmteſten Befehle des Königs uber-
bracht, daß alles aufs Schnellſte und Koſtbarſte zum Empfang
der Königin von England vorbereitet werden ſoll. Das Pro-
gramm der Feſte, welche ſtattfinden, kann erſt offiziell publi-
zirt werden, wenn Victoria die Einladung des Königs offi
ziell angenommen hat.

Die Debats ſagen Die Königin von England wird heute
(am 2. September) Abend an der Kuſte Frankreichs gelandet
haben. Sie ſei uns willkommen auf unſern befreundeten
Ufern!“ Dabei wird die Hoffnung ausgeſprochen, die Königin
werde nach Paxis kommen, die Wunder der Kunſt und jener
Civiliſation zu beſchauen, deren Herrſchaft England mit Frank
reich theile.

Spanien.
(Paris, d. 3. Sept.) Nach Berichten aus Madrkd vom

28. Auguſt hat der Herzog von Glucksberg dem Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten ſein Beglaubigungsſchreiben
als Geſchäftsträger Frankreichs uöbergeben. (Es wird nicht ge
ſagt, wer den Poſten eines Miniſters der auswärtigen Ange-
legenheiten, der bis vor Kurzem noch unbeſetzt war, erhalten
hat.) Die Kommiſſarien der Junta von Barcelong waren am
27. Auguſt zu Madrid angekommen und bereits mit den Mini-
ſtern in Unterhandlung getreten über die Bedingungen, auf weh
che hin Barcelona die proviſoriſche Regierung anerkennen und
von der Forderung einer Centraljunta abſtehen will. Jnzwi
ſchen war man am 29. Auguſt zu Barcelona ſelbſt noch ſehr be
ſorgt; die Meuterer hatten die am Lokal der Provinzialdeputa-
tion angeſchlagenen Wahlerliſten abgeriſſen. Die Königin
Jſabella wollte am 30. Auguſt von dem Luſtſchloß La Granja
nach Madrid zuruückkehren.
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Bekanntmachungen.
Die Gemeinde zu Raaßnitz beabſich-

tigt bei dieſem Dorfe dem Elſterfluſſe ver
mittelſt eines zu bewirkenden Durchſtiches
durch die ſogenannte Muühlwieſe,
malige Gemeindeholz und den Gemeinde-
anger eine andere Richtung zu geben, weil
die gegenwartige fur den Ort Gefahr dro-
hend iſt und alljahrlich bedeutende Einbau-
ten erfordert.

Indem ich dieſes Vorhaben hierdurch
zur offentlichen Kenntniß bringe, fordere
ich zugleich alle Diejenigen, welche hierbei
ein Jntereſſe zu haben glauben, hierdurch
auf, ihre etwanigen Einwendungen gegen
das beabſichtigte Unternehmen binnen heute
und vier Wochen prakluſiviſcher Friſt bei
mir ſchriftlich anzubringen. Auf ſpater ein
gehende Praſtationen kann keine Rückſicht
genommen werden.

Werſeburg, den 31. Auguſt 1843.
Der Königliche Landrath

Graf von Keller.
Jm Auftrage des Beſitzers habe ich

zum Verkaufe des Ritterguts Seegreh-
na II. Antheils, in der Elbaue bei Wit-
tenberg, 1 Meile von der Eiſenbahn ge-
legen, Termin

auf den 12. Septbr. e. Vormittags 9 Uhr
im Gute angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß
bei annehmlichem Gebote der Zuſchlag ſo-
fort erfolgen und die Uebergabe des Guts
zu Michgelis c. geſchehen kann. Daſſelbe
iſt jetzt fur eireca 1200 Thlr. verpachtet,
und die naheren Bedingungen können in
meinem Geſchaftslokale eingeſehen oder auch
gegen Erſtattung der Schreibgebuhren ab-
ſchriftlich mitgetheilt werden.

Kemberg, den 29. Auguſt 1843.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Loöſer.

Behufs der Erb Auseinanderſetzung ſol-
len folgende Kux Antheile der Mansfeld-
ſchen Gewerkſchaftlichen Kupfer Schiefer
Bergwerke, als:

22/90tel Kux bei der Oberhutte,

18/90 Mittelhutte,35/90 9 55 Kreuzhuütte,
24/90 Silberhuütte,

in termino
den 18. October d. J.,

Nachmittags 3 Uhr,
in meinem Geſchafts- Local von den Be-
rn an den Meiſtbietenden verkauft wer-
en.

Die ſpeziellen Verkaufs Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht und
qualificirte Kaufliebhaber hierzu eingeladen.

Naumburg, den 25. Auguſt 1843.
Der OLGer.-Juſtizcommiſſar und Notar

Tellemann I.
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Etabliſſements- Anzeige.
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzu

zeigen daß ich am heutigen Tage hierſelbſt die

Material Tabacks und
Farbewaaren- Handlung

des Herrn Joſeph Kriegner in der
Gotthardtsſtraße Nr. 86, welche ſeit 3 Jah
ren unter meiner Leitung beſtand, auf meine
eigne Rechnung übernommen habe mit dem
Bemerken, daß ich es mir wie bisher ſehr
angelegen ſeyn laſſen werde, meine geehrten
Abnehmer durch reelle und freundliche Bedie-
nung zufrieden zu ſtellen und bitte daher
um ferneres gütiges Zutrauen.

Merſeburg, den 3. Septbr. 1843.
Louis Lautenſchläger.

Zu dem bevorſtehenden Viehmarkt habe
ich mein Waarenlager aufs ſchönſte vollſtän
dig aſſortirt und kann ich mit dem Neueſten,
was die Mode bisher gebracht, aufwarten,
ſowohl in Seide Wolle, Halbwolle und
Baumwolle. Gleichzeitig empfehle ich eine
ſchöne Auswahl feiner und ſuperfeiner Tuche
in allen Farben von vorzüglicher Güte zu
ſehr mäßigen Preiſen. Auch habe ich eine ſehr
ſchöne Auswahl karrirter Tuche breit in
verſchiedenen Farben Weſten und Beinklei-
derzeuge u. ſ. w. Der Verkauf iſt blos in
meinem Locale Markt u. Schwmeerſtraßenecke.

Die Preiſe ſind ſo geſtellt, daß
mit jedem Jn- und Auswärtigen
gleicher Schritt gehalten wird.

S. M. Friedländer.

Miſſionsanzeige.
Dienstag den 12. Septbr., Abends 6

Uhr, wird Hr. P. Schlaaff die Miſſions-
ſtunde halten, im gewöhnl. Local kl. Ulrich
ſtraße Nr. 1019. Nach der Stunde Ver-
ſammlung des Comité's.

Die Niederlage des Stahl-
waaren-Lagers von J. A. Hen-
ckels aus Solingen, Spiegelgaſſe
Nr. 6G2., empfiehlt ſich vollſtändig aſſor
tirt mit folgenden Artikeln, als:

Tiſch-, Deſſert-, Tranſchirmeſſer und
Gabeln, Feder-, Taſchen, Jagd-, Raſir-,
Garten, Auſtern, Karbongden-, Koch-,
Speck, Schlacht, Kuchen, Buchbinder-,
Hacke und Wiegemeſſer.

Ferner alle Sorten Scheeren Zucker-
zangen, Tabackſchneiden, Nagelzangen,
Streichriemen u. ſ. w., und habe es uber-
nommen, genau zu den Preiſen der Fabrik
ſelbſt zu verkaufen.

F. Hell wig.
h

Gute Bruchbander ſtets vorräthig bei
F. Hell wig.

Bruchbandagen
ohne Schenkelriemen, fur jede Art von
Bruüchen ſehr zweckmaßig, und alle in dies
Fach paſſende Arbeiten verfertigt der appro-
birte Bandagiſt Steuer, Leipzigerſtraße
Nr. 279, Sandbergecke.

Eine große complette Schlagpreſſe,
für jeden Metallarbeiter zu gebrauchen ver
kauft um des Preiſes

S. M. Friedländer am Markt.

Anzeige für Damen.
Der Schnürleibfabrikant C. Maſch aus

Berlin, Jeruſalemer Straße Nr. 4, empfiehlt
ſich einem hohen Adel und hochgeehrten Pu-
blikum mit einem vollkommenen Lager von
gut und bequem ſitzenden Schnürleibern der
Stand iſt in der Steinſtraße vor dem Gaſt
hof zur goldenen Brätzel. Man bittet auf
die Firma zu achten.

m

Schuchard, Handſchuhfabrikant aus
Magdeburg, empfiehlt ſich zu dieſem Markt
mit guter Waare ſein Stand iſt an der
goldenen Brätzel.

Der Handſchuhfabrikant Hoffmann
aus Magdeburg empfiehlt ſein gut ſortirtes
Lager Handſchuh von allen Sorten zu die
ſem Markt; ſein Stand iſt wie gewöhnlich
in der Gegend der goldenen Bräßtzel.

Neue und alte Kutſchwagen, Geſchirre,
Reitzeuge, ſtehen billig zum Verkauf.

Sattler Gothſch.

Montag den 11. d. Mts. Vormittag
von 9 Uhr an, ſoll auf der Tabagie zur
Maille ein ſehr gut eingerichteter, in gu-
tem Stande ſich befindlicher ganz verdeckter
und in vier Federn hangender Reiſewagen,
wie auch ein einſpanniger Korbwagen im
Wege der Auction verkauft werden, und
können noch Sachen in dieſen Verkauf
paſſend hierzu angenommen werden. An-
meldungen werden suh No. 207. in
der Bruüderſtraße angenommen von

G. Wachter.
u m.

Karden von diesjahriger Erndte kaufe
ich pro Tauſend 1 Thlr. Der Geſchafts-
fuührer Krager in Brehna.

Einem geehrten Publikum zeige ich hier
mit ergebenſt an, daß ich neben meinem
Tuchgeſchaft ein Wattengeſchaft etablirt ha-
be, und empfehle daher alle Sorten Watten
zur gefälligen Abnahme. Wiederverkaufer,
Herren und Damenkleidermacher erhalten
genugenden Rabatt. Mein Tuchgeſchaft erlei

det dadurch nicht den geringſten Nachtheil
und wird nach wie vor fortgeſetzt.

J. G. Tanneberger sen.,
Dachritzgaſſe N. 993.
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J. G. Schneider aus Glauchan und Leipzig
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Fabrikant in
Wollen und Vaumwollen-Waaren,

empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Viehmarkt mit den neueſten
Kleider- und Mäntelſtoffen, als: Polle de Chevre, Crep de
BRachel, Chuſan und Merinos, wollene und baumwollene mit
Seide Weſtenzeuge, u W. ar Hals und Umſchla-getücher, damaſtene Tiſchdecken, wollene und baum-

Piquées, Piqué- und Reifröcke, Pique-wollene Möbeldamaſte,
Bettdecken, und weiße und gefärbte Futtergaze, Damaſt-
Schürzen, Taſchentücher, wollene gewirkte Herren und Da-
men-Shawls, und eine Partie Morgen- Schuhe für Herren und
Damen.

Da mehrere Artikel ausverkauft werden, ſo ſind ſolche beden-
tend unter den Fabrikpreis geſtellt.

Sein Verkaufs- Local befindet ſich am Markt im Stephani-
ſchen Hauſe I Treppe hoch.

Die Ofen-Niederlage,
Halle, kleine Ulrichsſtraße Nr. 1021,

empfiehlt ihr vollſtandiges Lager hellglaſirter
Grund -Oefen und Aufſatze, ſchwarzglaſir-
ter und unglaſirter Circulir-Aufſatze, ſowie
eiſerne Unterkaſten, Kochofen und ganz ei-
ſerne Oefen.

Stengel.

Das Haus Nr. 1940. in Glaucha,
welches 6 Stuben 6 Kammern, Kuüchen,
Keller, Brunnen Hofraum enthalt, ſteht
aus freier Hand zu verkaufen. Die Halfte
der Kaufgelder kann darauf ſtehen bleiben.
Käufer können ſich melden Nr. 2013. bei
dem Mehlhandler Schulze.

S h eS Konzert im Saale 5des Höt el de Prusse. s

HB e eZum bevorſtehenden Markte iſt von früh
9 Uhr an Konzert.

Stadt-WMuſikchor.

Zum Markte habe ich meine Einrich-
tung in ſo fern getroffen, daß Mittag ä
la carte geſpeiſt wird. Fuür gute Weine,
warme Getranke und reelle Bedienung
werde ich Sorge tragen.

Grundmann,
Gaſtwirth im Hötel de Prusse,

am Bahnhofe.

Wein- Anzeige.
Die ſo beliebten Sorten feinſte weiße

Rheinweine, ſo wie beſte franz. Rothweine
ſind wieder eingegangen, und empfehlen ſol-
che zu den billigſten Preiſen

S. M. Simon,
kl. Ulrichſtr. Nr. 999.

W HILesſfodi carmina
rec. et commentariis instr, Car. Goett-
ling ed, II. (Bibl. Gr. A. Vol. V.
Gothae, Hennings), enthaält außer andern
Verbeſſerungen und Bereicherungen, wodurch
ſich dieſe Aufl. nicht blos vor der fruhern,
ſondern auch vor andern Ausgaben aus-

zeichnet, die bisher noch ungedruckten
Geel'ſchen Fragmente,

und wurde ſchon laängſt vollſtandig verſandt
ſein, wenn nicht ein unerwartetes Hinder-
niß in der Druckerei ſtoörend in den Weg
getreten ware, welches aber faſt als ſchon
beſeitigt angeſehen werden kann.

Deutſche und engliſche wolle-
ne Strickgarne in allen Farben
und Dualitäten empfiehlt bei
richtigem Gewicht zu den billig-
ſten Preiſen

C. P. Heynemann.
Extra feine Berliner baumol-

lene Strickgarne, das Beſte, was
vis jetzt in dieſer Waare gefer-
tigt wurde, empfiehlt noch be-
ſonders

C. P. Heynemann.
Die Starkefabrik Nr. 1633. am Ober-

Leipziger Thore, nahe dem Bahnhofe, wel-
che auch wegen der geräumigen Böden
zum Getreidehandel ſehr bequem eingerich-
tet iſt, ſoll mit ſammtlichen Starkegerath-
ſchaften und Maſchinen unter annehmlichen
Bedingungen Familienverhaltniſſe halber aus
freier Hand verkauft werden. Alles Nahere
daſelbſt.

Veranderungshalber ſind mehrere Backer-
geräthſchaften, als Kuchen und Schicht-
brett, Mehlfaäſſer, eine Blechwagge nebſt
Gewichten, eine Getreide Fege u. ſ. w.
billig zu verkaufen. Auch iſt daſelbſt ein
Clavier ganz billig zu verkaufen. Halle,
kleine Ulrichſtraße Nr. 1019.

20,000 Thlr. zu 31 Prozent gegen
pupillariſche Sicherheit auf ländliche Grund-
ſtuücke, 100 Thlr. bis 2000 Thlr. in belie-
bigen Poſten, alles gleich zahlbar, werden
nachgewieſen durch Tieftrunk, Oberſtein-
ſtraße Nr. 1529.

Aecht Culmbacher und Merſeburger Bier
und achten Schweizer Abſynth empfiehlt

Grundmann am Bahnhofe.

icht Erfurter.
Alle Schuh Waaren nach neueſter Fa-

çcon, vorzuglich ſchon gearbeitet, ſind in
Auswahl vorrathig bei

M. Körting, Schuhmacher-Meiſter.
Gr. Steinſtraße 160.

Damen Galloſchen, ausgezeichnet ſchon

und dauerhaft, bei M. Körting.
Gr. Steinſtraße 160.

Das Meubles Magazin im Anbau des
rothen Thurmes empfiehlt, durch Erweite-
rung der Locale, mit 2 Eingangen verbun-
den, eine bedeutende Auswahl modern und
dauerhaft gearbeiteter Möbel zu den billig-
ſten Preiſen.

Haferſtroh iſt wegen Mangel an Raum
ganz billig zu verkaufen bei W. Trube.

Eine Quantität Pferdedünger liegt auf
der Königl. Reitbahn zum Verkauf.

Den erſten Viehmarktstag ladet zum
Tanzvergnugen ergebenſt ein

Siegfeld in Trotha.

Naächſten Sonntag, Montag und Diens-
tag werde ich meine verehrten Gaſte mit
Beefſteak und andern delikaten warmen
Speiſen prompt und billig bedienen.

Gaſthof zur goldenen Roſe.
Ranniſche Straße.

So eben iſt in der Kümmel'ſchen
Sor e e erſchienen:

Fr. Arndt
Morgenklänge

ans Gottes Wort.
Ein Erbauungsbuch

anf alle Tage im Jahre.
Elegant geheftet 25 Sgr.
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Couriers, Halliſcher Zeitang für Stadt und Leand.
Sonnabend den 9. September 1843.

m m

Deutſchland.
Potsdam, d. 6. September. Se. Majeſtat der Kaiſer

von Rußland und Se. Kaiſerl. Hoheit der Herzog von
Seuchtenberg ſind auf Schloß Sansſouci eingetroffen.

Aus Weſtphalen, im Auguſt. Wiewohl in offentli-
chen Blättern nichts davon verlautet hat, ſo iſt doch das Gou-
vernement nicht mußig geweſen auf die Erörterung der Frage
uüber die Verbindung des Rheins mit der Ems vermittelſt der
Lippe und auf die darin begrundete Verbindung des Rheins
mit der Nordſee, mit Umgehung Hollands, einzugehen. Ein
höherer Baubeamter in Berlin hat uber die Ausfuhrbarkeit des
ſchon von Napoleon in Betracht gezogenen Projekts, ſo wie
über den zur Ausfuührung nöthigen Koſtenaufwand die erfor-
derlichen Nachrichten erheben und den Anſchlag aufſtellen muſ
ſen. Das Reſultat der Unterſuchung ſpricht fur die unzweifel-

afte Ausfuhrbarkeit und der Koſtenbedarf iſt auf eine Million
haler angeſchlagen. Fur den Zweck und fur die Mittel des

Staats iſt die Summe nicht zu groß. Jnzwiſchen vernimmt
man, daß dem Unternehmen viele Gegner in der Adminiſtra-
tion entgegentreten. Es iſt zwar nicht zu bezweifeln daß die
richtige und verſtändige Anſicht ſich am Ende Bahn brechen
wird; die Verwirklichung derſelben kann bei ſolchen Hinder-
niſſen aber immer noch eine Zeitlang hingehalten werden. (Aber
Hannover muß erſt zum Zollverein gehören Mit Erſtau-
nen vernimmt man, daß der Zollverein wirklich damit umgehe,
den bisher im Zollverband mit Hannover verbliebenen Theil
von Braunſchweig in dieſem Verhaltniß auch fernerhin zu be
laſſen, trotz dem, daß die Hoffnung, Hannover fur die deut-
ſche Sache zu gewinnen, vorerſt ganz aufgegeben werden muß.
Daß das Jntereſſe Braunſchweigs dazu drange, iſt nicht anzu
nehmen. Das braunſchweigiſche Gebiet iſt Grenzgebiet, mag
es in ſeinem gegenwärtigen Verhältniß zu Hannover verbleiben,
oder ganz mit dem großen Zollverein verbunden werden, und fur
den letztern liegt in dem bisherigen Benehmen Hannovers kein
Grund, demſelben die Unzuträglichkeiten zu ſparen, welche als
Folgen davon anzuſehen ſind. Wenn man auch Land und Re-
gierung im Urtheil nicht identificirt, und ſich recht gut erin-
nert, daß die Provinzen Osnabruck und Grubenhagen ſich nach
dem großen Vereine ſehnen, ſo wird die Regel doch immer ent-
ſcheiden plectuntur Achivi, quidquid Der vereitelte An-
ſchluß Hannovers iſt unter einem, Gottlob! fernen aber doch
möglichen Geſichtspunkt vorzuglich betrubend, nämlich unter
dem des Erlöſchens der braunſchweigiſchen Dynaſtie. Das
braunſchweigiſche Haus ſteht auf vier Augen: weder der Her-
zog Karl, noch der Herzog Wilhelm ſind vermählt. Erloſcht
aber dieſer Stamm, ſo fällt Braunſchweig an Hannover, und
es verſchwindet alsdann die Hoffnung, daß der Zollverein die
Kuſten des deutſchen Meeres gewinne, mehr und mehr. Ein
ſolcher Riß konnte noch andere hervorrufen zumal das neue
Kommerzialverbindungsſyſtem durch Anlegung von Eiſenbah
nen ganz andere Verbindungen geſchaffen hat, als die frühern
waren. So lange Hannover dem großen Vereine nicht ange
hört, ſind die Jdeen und Deklamationen von deutſcher Flagge
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und deutſcher Marine fur eitel und leer, fur Selbſttäuſchun-
gen oder verſuchte Täuſchungen Anderer zu halten. Der Zoll-
verein wird ſich nicht erſt von der deutſchen Preſſe ſagen laſſen
muſſen, daß, wenn er den in der Abſonderung verharrenden
Uferſtaaten den äußern Schutz durch Erwahlung einer deut-
ſchen Bundesflagge verſchaffen hilft, er ihnen alle Motive
nimmt, ihre partikulaääre Stellung mit der dem allgemeinen Be
ſten forderlichen zu vertauſchen, indem er gewiſſermaßen ihre

n Richtung mit eigenen Kraften ſchutzt und ga
rantirt.

Frankreich.
Paris, d. 3. Sept. Berichte aus Eu vom 1. u. 2. Sept.

geben folgende nähere Details uber die Reiſe der Konigin von
England nach Frankreich. Der Prinz von Joinville iſt
am 1. Abends von ſeiner Seefahrt im Schloſſe Eu eingetroffen,
wo einige Stunden fruüher Lord Cowley, der engliſche Ge-
ſandte, angekommen war. Der Prinz meldete, daß das Geſchwa
der der Königin die engliſche Kuſte verlaſſen habe und auf dem
Wege nach Frankreich ſei. Am 2. 6 Uhr Morgens wurde die
acht der Konigin Victoria auf der Hoöhe von Cherbourg
ſignaliſirt. Der Prinz von Joinville, der mittlerweile
von Eu wieder nach Cherbourg ſich begeben hatte, fuhr ihr ſo
gleich entgegen um ſie bis Treport zu begleiten, wo ſie ge
ſtern Abend angekommen iſt. Heute Sonntag findet der feſt
liche Empfang in Eu ſtatt; dann wird die Königin Victoria
in Begleitung der königlichen Familie Eu verlaſſen und zuerſt
Neuilly, dann Verſailles beſuchen. Der Ausflug nach Paris,
eine Revue der Nationalgarde, eine Vorſtellung in der großen
Oper u. ſ. w. ſtehen nicht auf dem offiziellen Programme; ſoll-
ten ſie jedoch zu Stande kommen, ſo wird dies ohne alles
Ceremoniell geſchehen. Die Prinzen Joinville und Aumale
ſind beſtimmt der Königin die Honneurs in der Hauptſtadt zu
machen, und dieſer Umſtand wird beweiſen, daß ihre ſo raſche
und plotzliche Abreiſe von England keine politiſche Urſache
atte.h Es ſollen vergangene Nacht wichtige Nachrichten aus Jta

lien eingelaufen ſein man verbreitet das Gerücht, die Bolog
neſer Jnſurgenten hätten die dreifarbige Fahne aufgepflanzt
und ein Korps piemonteſiſcher Truppen zuruückgeſchlagen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Sept. Zum Gluck ſcheinen ſich die Wali

ſer Angelegenheiten von ſelbſt geben zu wollen. Die Partei,
welche die Times in der Sache ergriffen, noch mehr als die un
mittelbar drohende Gefahr, hat die Grund- Beſitzer endlich zur
Einſicht gebracht. Jn mehreren Verſammlungen, welche neu
lich ſtattgefunden haben dieſe Herren es ſich gefallen laſffen,
daß ihnen die bedräangten Paächter ihre Lage vorlegen durften,
und bei mehreren wurden ſogleich Anſtalten getroffen, wenig-
ſtens die Hauptbeſchwerde über die Straßenzolle ſchnell durch
Abſtellung oder doch Ermaßigung zu begegnen. Einzelne Guts-
herren ſollen auch einiges an dem Pachtzins nachgelaſſen ha-
ben und ſo durfte die Provinz ſich vor dem Winter wieder be



ruhigen, zumal da es ſich in den Eiſenwerken bereits gebeſſert
hat, und gute Hoffnung vorhanden ſein ſoll, daß es ſich auch
mit den Kupferwerken bald beſſern werde. Dieſes iſt um ſo
wunſchenswerther, da die Chartiſtenhäupter wieder hier und
da thätig geworden und ſogar damit umgehen eine neue Ver
ſammlung von Abgeordneten nach Birmingham zu berufen, um
ihre zerſprengte Zunft zu reorganiſiren.

Jm heutigen Stadtrathe konnte man ſich bis zum Abgange
der Poſt nicht eignen, ob man eine Adreſſe an Espartero uüber-
reichen ſolle. Die Times bringen Nachrichten aus Spanien,
welche alle dahin weiſen daß dort eine Anarchie eintreten wer
de. Der Senat will insgeſammt gegen die auf keine Weiſe ge
ſetzlich zu rechtfertigende Auflöſung deſſelben proteſtiren. Die
beiden Generale Concha und General Roncali haben ihre
Entlaſſung eingereicht. Das Regiment Pavia und die Huſaren
de la Princeſa wollen nicht gehorchen, die Geiſtlichen verlan-
gen, es ſolle der Verkauf der geiſtlichen Beſitzthumer eingeſtellt
werden.

Auf der letzten Repeal Verſammlung in Dublin, die ſehr
ſtark beſucht war, hat O'Connell eine Comité zu ernennen be

antragt, die den Entwurf zu einer Adreſſe an die Königin, wel-
che die Gravamina Jrlands enthalten ſoll, auszuarbeiten hat.
Ueber die Thronrede aäußerte er, ſie ſei mit nicht größerem
Rechte eine Rede der Königin zu nennen als eine Rede von
ihm (O'Connell). Ein treuloſeres Verfahren, als in dieſer
Rede bezeichnet werde, ſei nicht denkbar. Man beſchuldige die
Jrlander, daß ſie ſchlecht geſinnt und unzufrieden ſeien erſte-
res ſei nicht der Fall, ſie mußten aber die entartetſten menſchli-
chen Weſen ſein, wenn ſie nicht unzufrieden waren.

Die Regierung hat Herrn Aſton, ihrem Repraſentanten
in Madrid, den Befehl zugeſchickt, die neue Regierung anzu
erkennen. Herr Aſton wird, nachdem er ſeinen Sekretair,
Hrn. Jermingham, als Geſchaftsträger inſtallirt, Madrid
unmittelbar verlaſſen.

Amerika.
New-York, d. 15. Auguſt. Der oberſte Gerichtshof

der Vereinigten Staaten hat endlich ſeine Entſcheidung in der
Sache der Katharina Gilmour abgegeben, und ſomit ein fur
allemal die Regel feſtgeſtellt, wie der 10. Artikel des Aſhburton-
Vertrages vom 9. Auguſt v. J. ausgelegt werden ſoll. Die
Schottin Katharina Gilmour,
ſchuldig, und durch ihre Flucht nach Amerika außer dem Be
reich der Jurisdiktion ihres Landes wurde von den engliſchen
Behörden auf Grund jenes Artikels des waſhingtoner Vertrages
reklamirt, und nachdem manche Bedenken gegen ihre Auslie-
ferung erhoben und die Sache dem oberſten Gerichtshofe in
Waſhington ſubmittirt war, entſchied dieſer zu Gunſten der
Reklamation Englands. Jndeß erhob der Anwalt der Morde-
rin neue Bedenken gegen den von Herrn Upſhur unterzeichne-
ten Befehl, dieſelbe auszuliefern, und beſtand von neuem bei
dem Diſtrikt-Gerichtshofe der Vereinigten Staaten auf die
Freiſprechung derſelben indem er vorlaufig eine Anwendung
der habeas Corpus Akte fur die Verklagte beantragte. Dieſer
letzte Verſuch die Perſon zu retten, mißlang aber wie der
fruühere. Dieſe Sache war von hoher internationaler Bedeu-
tung, inſofern dadurch Gelegenheit gegeben wurde, die Streit-
frage über jenen 10. Artikel des Aſhburton-Vertrages definitiv
zu entſcheiden. Abgeſehen davon, daß die Faſſung des Artikels
ſelbſt viele Kontroverſen zuließ, welcher bekanntlich beſtimmt,
daß die Auslieferung nur inſofern ſtattfinden konne, als die
Kriminalität des flüchtigen Verbrechers durch Beweiſe konſta-
tirt ſei, die nach den Geſetzen desjenigen Landes wo derſelbe
aufgefunden wurde, ſeine Verhaftnehme und Stellung vor
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des Mordes an ihrem Gatten

Gericht rechtfertigen wurden, ſtellte ſich als die anſcheinende
Hauptſchwierigkeit ein ernſtliches konſtitutionelles Hinderniß
dieſer Auslieferung entgegen. Der Vertrag von Waſhington
war dem Repraſentanten Hauſe nicht zur Annahme ſubmittirt
worden und hatte ſomit fur die Juſtiz keinen legalen Charakter.
Wie man ſieht, hat aber der Richter die fur die Gerichte ob-
ligatoriſche Kraft des Traktats durch eine gluckliche Jnterpreta
tion eines Artikels der Konſtitution der Vereinigten Staaten
erwieſen und die Hauptſchwierigkeit der Sache, die zu unan-
genehmen Verwickelungen mit England hatte fuhren koönnen,
damit beſeitigt.

Vermiſchtes.
St. Petersburg, d. 24. Auguſt. Am 23. Juli wurde

bei Kraßnoi im Gouvernement Smolensk der Grundſtein zu
einem Denkmal gelegt, welches Se. Maj. der Kaiſer dort zum
Gedächtniß der Schlachten vom 17. und 18. Nov. 1812 errich-
ten läßt, und das aus einer gußeiſernen Pyramide auf Granit
grunde beſtehen wird.

Wenn wir von Eisfeldern leſen, die ſich in den Alpen
mehrere Stunden weit erſtrecken, ſo erſcheint uns dies unge
heuer. Es iſt aber eine Kleinigkeit gegen die Eisflache, welche
Kapitän Roß am Südpol auf dem Land Victoria fand.
Die ganze Kuſte dieſes Landes iſt ein ununterbrochener Glat
ſcher von 200 Fuß ſenkrechter Hoöhe, deſſen Ausdehnung bis
jetzt noch nicht beſtimmt iſt, von deſſen Große man ſich aber
einen Begriff machen kann, wenn man erfahrt, daß Roß
230 Seemeilen langs demſelben hinfuhr, ohne ein Ende zu
finden, und daß von ihm ſich zuweilen meilengroße Stücke ab
löſen und in die See ſturzen. Auf dieſem Land Victoria iſt
ein Vulkan, deſſen Krater ſich 12,000 Fuß uüber die Meeres-
flaäche erhebt, und deſſen Rauch- und Feuerſaulen zweitauſend
Fuß hoch emporſtromen. Die ganze Formation von Victoria
ſcheint vulkaniſchen Urſprungs zu ſein.

Neueſte Nachrichten.
Paris, d. 4. Sept. Die Königin Victoria iſt mit ihrem

Gemahl, dem Prinzen Albert, und dem Miniſter-Staatsſekre
tär fur die auswärtigen Angelegenheiten, Earl Aberdeen,
am 2. Sept., bald nach 6 Uhr Abends zu Treport ans Land ge
ſtiegen und hat ſich mit der königl. franzöſiſchen Familie, die
ihr theils lentgegengefahren war, theils ſie am Ufer erwartet
hatte, nach dem Schloſſe von Eu begeben.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 7. Sept.

Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds Brief. Geld. Jetten St Brief. Geld. Gem.
St. Schlkeſch. 3 104 1032/, Eiſenbahnen.Preuß. u t Berl. Potsd 5 150
Oblig- 30. 4 103 do. do. P. Obl. 4 1104

Präm. Sch.d. Magd Leipz. 167Seehandl. 905 do. do. P. Obl 4 104
Kur u. Nm. Brl. Anhalt 137 136Schldvſchr. 3*/, 102 101/, do. do. P. Obl.) 4 to4
Berl. Stadt Düſſ. Elberf.! s 78 eOblig- gt o ſpo. do. P. Obl.] 4 95 94
Danz. do. in heiniſche s 75 2Th. S S r 96WWſtpr. Pfbr. 3 102 erl. Fran 26Sept 106. do. do. P. Obl. 4 1042, [104
do. do. 31/,11017, 101 O. Schleſ. 4 111

Oſtpr. Pfbr. 3 1032/, B. Stett. Lt. Al 117 o
Pomm. do. 3*/,103 102/, do. do. t. B.) 118
Kur u. Nm. Magd.Hlbſt.) 4 117

do. 3 o IFrdrchsd'or. 137 43./eSchle( do. 813 102 1012, h
à 5. Thlr. 118 11isconto. 3 l 4
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Getreidepreiſe.
Nach Berliver Scheffel und Preuß Gelde.

Halle, den 7. Sept.

Weizen 1 27 6 A bis 2 10 IRogren 1 4 10 1220 7 Sekr Trenk a. Magdeburg.
Gerſte 2 27 6 Hr. Rentier d. Köhler a Dresden.Hafer 20 2 22 56 Hr. Buchhalter Hauerken a. Göttingen,.Magdeburg den 7. Sept. (Nach Wiſpeln.) Goldnen RingWeizen 40 45 Gerſte 24 25 T ug enRoggen 33 36 Hafer 18 Sal. Bau Jnſp. Haun a. Köſen

Waſſerſtand zu Halle

am 8. Sept. cOberhaupt 5 Fuß Zoll.
Unterhaupt 5 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
34 Zoll uater 0.am 7. Sept.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Sept.

Hr. Gutsbeſ. Lieut. a. D. Krug a. Mühlbeck. Die
Hrru. Kaufl. Cadura a. Breslau Korch a. Mainz Langhans a. El-

Jm Kronprinzen

berfeld Schönefeld a. Hannover, Buchwakd a. Glogau, Rauberg

Stadt Hamburg:
a. Berlin.

ſel. Hr. Dr. med. Wilkens a. Dresden.
Eichmann a. Stolpe. Hr. Faktor Hennig, Hr. Lehrer Aßmann u.
Hr. Kaufm. Meyer a. Berlin.

Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl. Runhoff a. Rordhaufen, Strauß
u. Hr. Fabr. Ernſt a. Berlin.
Hr. Hof- Kunſtgärtner Müller a. Altenburg.

a. Werben, Block a. Berlin.
Stadt Zürch: Die Hrrn. Kaufl. Scheven a. Stralſund,

R Eisleben Meyer a. Berlin, Schneider a. Potsdam, Kocher u. Hr.
1

Glinker g.

Hr. OAmtm. Koch a. Kalbe a. d. S.
Hr. Aſſeffor Zicke a. Naumburg.

Hr. Kaufm. Cohn a. Leipzig.

Frau Juſtiz Kommiſſ. Mulert a. Brehna. Hr.
Hr. Bau- Cond. Arndt a, We

Hr. Juſtiz Kommiſſ. v.

Hr. Gutsbeſ. Berends a. Torgau.

Die Hrrnu. Stud. v. d. Moſel, Schlüter u. Arntz
Die Hrrn. Kaufl. Dörfert a. Potsdam, Schmidt a. Mag-

deburg Ripke a. Berlin.
Goldnen Kugel Hr. Gutsbeſ. Nauſitz Hr. Amtm. Glaß, Hr. Kfm.

Herrmann, die Hrrn. Oekon. Braune u. Jran a. Gehofen,
rer Schulze a. Berlin.

Hr. keh

Bekanntmachungen.
Hausverkauf in Lindenau.

Das den Erben der verſtorbenen Mey
geb. Fraänkel gehörige, im oberen Theile
von Lindenau bei Leipzig, nahe an der
Merſeburger Straße gelegene Haus mit
Garten und Zubehoör, ſoll

den 27. Sept. Vormittags 10 Uhr,
in dieſem Hauſe ſelbſt, unter annehmlichen
Bedingungen durch mich verſteigert werden.

Leipzig, den 2. September 1843.
Adv. Kramer, Notar,

Tuchhalle, Treppe D. erſte Etage.

Die ſchönſten und äahnlichſten
Lichtbilder-Portraits

werden taglich, Vormittags und Nachmit-
tags, waährend ſeines nur kurzen Aufent-
halts, ſauber und billig gefertigt von

Auguſt Körner,
Logis im Furſtenthake in Halle.

Auf der Domaine zu Memleben und
Hechendorf ſind fette Hammel zu ver-
kaufen.

Jacobs, Ober-Amtmann.

Auction von Brenn- und Nutzholz.
Mittwoch den 13. Septbr. ſoll

im Hofe der Zuckerfiederei am Hos-
pitalplatze eine anſehnliche Quantitat
ſchmale Zuckerkiſten- Bretter von wei-
chem Holz, als Brennholz und theilweiſe
auch zur Verarbeitung brauchbar, in ein-
zelnen kleinen Haufen gegen gleich baare
Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

m 7

Nachſtehende Parfümerien:
Ean de Milleſfleurs, Eau de Cologne,

Räucherbalſam, Königs Räucherpulver, China-
Orangen und türkiſche Roſenpomade, Hufe-
land's rothes und Lindenkohlen-Zahnpulver,
ſind ſtets in vorzüglichſter Qualität zu haben
in der Handlung

der Gebrüder Helm,
große Steinſtraße Nr. 130.

Jungfern-Heringe,
in friſcher Zuſendung, à Stuück 4 Pf.
Dieſer feine fette Fiſch empfiehlt ſich durch

den Genuß, bei Voltze.
Ein zweithuüriger neuer eichener Kleider-

ſchrank ſteht billig zu verkaufen Glaucha-
ſche Kirche Nr. 2008.

Sonntag den 10. Sept.
Concert und großes Feuerwerk im

Funkeſchen Garten. Das Nahere beſagen
die Anſchlagzettel. Fuuke.

Jungfern Heringe à St. 3 Pf.; große
Sardellen Heringe à Schock 5 Sgr., 2
St. 3 Pf., kleine Sardellen Heringe à
Schock 2 Sgr., 2 Stuck 1 Pf. bei

G. Goldſchmidt.
Neue holländiſche Lachs Heringe à St.

12 Pf., ſo wie ſehr fette Emdner He-
ringe à St. 1 Sgr., hollandiſche Madjes-
Heringe à St. 10 Pf. und 1 Sgr., engl.
Voll Heringe à St. 5, 6, 8 und 10 Pf.,
in Schocken und Tonnen billiger bei

G. Goldſchmidt.
Einen Lehrling ſucht unter billigen Be

dingungen der Sattlermeiſter Herrmann,
Ober Leipziger Straße No. 1642.

Alten, geſtochenen Varinas verkauft,
jedoch nur in ganzen Rollen, billig

J. J. Bunge, am Markt.

Spieß u. Schober,
Porzelan- u. Steinguthandlung,
empfehlen in vorzuglicher Auswahl ihr Lager
aller Arten Porzelan- und Steingutwaaren.

F. A. Spieß,
Ranniſche Straße am Waiſenhauſe, empfiehtt
ſein ſchönes Sortiment langer und kurzer Ta
bakspfeifen, Cigarrenſpitzen und Stöcke.

Cravatten,
Shlipfe und Chemiſetbinden und alle Arten
Glacé Handſchuh, Gummi-Hoſentrager, em
pfiehlt zu den billigſten Preiſen

Carl Poöötſch,
Bruderſtraße Nr. 226.

Ein gewandter Kutſcher mit guten Zeug-
niſſen, der ſchon auf Guütern gedient haben
muß und etwas Ackerarbeit verſteht, findet
ſofort einen Dienſt auf dem Rittergute
Wernsdorf bei Merſeburg.

Sehr fetten Rheinlachs, Hamburger
Kaviar, marinirten Aal, Luneburger Neun
augen u. dgl. bei

G. Goldſchmidt.

Sehr fetten Limburger, Schweizer-,
Krauter- und Parmeſankaäſe empfiehlt

G. Goldſchmidt.
à J

Zum bevorſtehenden Viehmarkte
empfiehlt ſich mit neuen halb und ganz ver
deckten Kutſchwagen, auch mehreren gebrauch-
ten Wagen, ganz ergebenſt

A. H. Meiſter,
große Ulrichſtraße Nr. 24
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Guitarren, Violinen, Flöten und Elarinetten, Violinbogen,
Pianoforte, neue und gebrauchte, in großer Auswahl zu herabge
ſetzten Preiſen bei

Julius Grüneberg.
Hauben von 7 Sgr., 19 Sgr. und 15 Sgr., ſowie die fein-

ſten Putzhauben, Hüte und Kragen ſind im neueſten Geſchmack
vorräthig. Handſchuhe von 72 Sgr. an, Chemiſetts von I
Thlr. das Dutzend an, ſowie viele andere Gegenſtände zum billig-
ſten Preis bei

E. Schufſfenhauer
in der Leipz. Straße.

m

Für Herren.C. Sentz Schneidermeiſter aus Ber
lin, Mühlendamm Nr. 30, empfiehlt zu
dieſem Markt ſein aufs vollſtändigſte aſſor-
tirtes Lager fertiger Herren Artikel, beſtehend
in Mänteln, Oberröcken, Leibröcken, Pale
tots, wattirt und unwattirt, Beinkleidern in
Buckskin und den feinſten Tuchen Weſten
in den beſten Stoffen, Kinder Anzügen jeder
Größe, Herren Schlafröcken und Mackintoſh
in großer Auswahl und zu den billigſten
Preiſen. Sein Verkaufs Lokal iſt in der
großen Steinſtraße Nr. 164.

Diemitz. Sonntag und Montag
ladet zum großen Geſellſchaftstage mit Muſik
und Tanz ganz ergebenſt ein

Friedrich Weber.

Pianoforte- Verkauf.
Jn den Pianoforte Magazin von C.

Rahnefeld in Halle ſtehen eine große
Auswahl neuer Fortepianos in Jaccarande,
Zebra und Mahagoniholz, ſowie einige ge
brauchte in Flügel Tafel und Pianoforte-
form von 45 210 Thlr. unter mehrjähri-
ger Garantie zu verkaufen.

m

LZ

Sonntag den 10. Sept. Concert in der
Weintraube. Stadt Muſikchor.

Mein Lager wollener Strickgarne iſt voll
ſtändig ſortirt und bietet eine überraſchende
Auswahl dar. Die Preiſe derſelben ſo wie
die meiner ächten und beſten berliner baum
wollenen Sterickgarne ſind äußerſt billig.

M. Ch. Pohlmann,
Brüderſtraße Nr. 226.

Ein Burſche kann ſogleich oder zu
Michgelis in die Lehre treten beim Tiſch-
lermeiſter Vogler, Neumarkt, Wallſtraße
Nr. 1123.

Einige Knaben können noch im Hauſe
der Wittwe Scheibner, große Steinſtraße
Nr. 130., unter annehmlichen Bedingun
gen angenommen werden. empfing

Einem verehrungswurdigen Publikum
mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich
mich hierſelbſt als Barbier etablirt habe,
bemerke, daß es ſtets mein Beſtreben ſein
wird, die Zufriedenheit meiner geehrten
Kunden zu erwerben, und empfehle mich
meinen geehrten Gönnern zu fernerem
Wohlwollen. Meine Wohnung iſt kleine
Steinſtraße Nr. 217.

R. Fruhner.

Herren-Cravatten, Gum-
mi Hoſenträger, Reiſeta-
ſehen, ſehr verſchiedene Cigarren-
taſchen, ſchoöngeſtrickte ſeidene Filet
Handſchuh, Glacé- Handſchuh
fur Herren und Damen empfiehlt

Abert Hemsel.
Klingelzüge

von Perlen, Wolle und Manilla Hanf in
neuen Muſtern, ſowie ſchwarzſeidene
Frangen in allen Breiten, ſind wie
der fertig geworden bei

Albert Eensel.
ſchönſten Muſtern.

Albert Hensel.
Wollene und baumwollene Strick-

garne, in ſchoönſter Auswahl zu den
allerbilligſten Preiſen.

Albert Hensel,
in der alten Poſt.

(Freiimfelde.) Morgen Sonntag
Geſellſchaftstag und Gartenconcert. Um
guütigen Beſuch bittet P. de Bouche.

Sehr fetten geräucherten Lachs
C. H. Riſel.

Gehakelte Kindermützen in den

Die auf den 11, Sept. c. angekündigte
Frachtwagen Auction in Weißenfels iſt vor
der Hand aufgehoben.

Lorenz, Auctions-Comm.
2222

Betten Verkauf.
Da ich wieder eine große Parthle neuer

rother und blauer Barchent Betten von Leip
zig erhalten habe, ſo empfehle ich ſie hiermie
in größter Auswahl und zu den bekannten
billigen Preiſen ein und zweiſchlafrig, und

j zu jedem Gebett 5 Stück.
Halle, Trödel. Nr. 768.

3 Häuſer vom Roland.
Schneider Lange.

2222 u
Nr. 1502 neben dem. ſchwarzen Adker

in der obern Steinſtraße iſt während des
Viehmarktes eine Stube parterre und Thor-
einfahrt billig zu vermiethen.

Carl Potzelt.

Neue Lerchennachtnetze billig zu verkau
fen beim

Seilermeiſter Huke,
Markerſtraße Nr. 445.

Mehrere zum Theil noch ſehr gute und
ſtarke Kutſchwagen Räder und Achſen find
zu verkaufen bei dem Sattlermeiſter Zander,
große Ulrichſtraße in Halle.

J n

Einem geehrten in und auswartigen
Publikum empfiehlt Unterzeichneter ſein reich
haltig und gut ſortirtes Lager von Schreib,
Brief und Zeichen Papieren und verſpricht
die billigſte Bedienung.

Carl Haring,
Neunhaäuſer Nr. 200.

Stahlfedern zu allen Preiſen, worunker
eine ganz Ausſchußfreie, à Gros 72,
Sgr., empfiehlt

Carl Haring.
m 222

Ganz feines Chagrin Papier fur Buch
binder, à Buch 1 Thlr., offerirt höflichſt

Carl Haring.

W

Kandaren, Trenſen, Steigbügel und
Sporen von Neuſilber empfiehlt

L. Petzold,
große Klausſtraße Nr. 894.

Auch kann ein junger Menſch, welcher
Luſt hat das Gürtler und Neuſilber- Ge
ſchaft gründlich zu erlernen, bei mir ein Un
terkommwen finden.

L. Pegtzold.
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